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Erfolgreich in der Champagne.
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
Ein schöner Erfolg in der Thampague.

4 feindliche Linie» genommen. — 837 Gefangene.
(WTB .) Großes Hauptquartier . 16. Febr . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des Eeneral-
seldmarschalls Kronprinz Nnpprrcht von Bayern:
Nordöstlich von Vrmeutiörer . südlich des Kanals von La
Vassüe und im Sommegebiet war di« ArtillerietätigkeU
bis in die Nacht gesteigert. Ansammlungen feindlicher In¬
fanterie in den Gräben nördlich Armeiltisres , westlich vou
Lens und aus beiden Aucrenfern wurden von uns unter
Vernichtungsfeuer genommen. Uiigrisf« haben sich daher
nicht entwickelt.

Front des Deutschen Kronprinzen:  Zn der
Champagne wurde südlich vou Nipout «ach wirisamer Vor¬
bereitung dnrch Artillerie «ud Miuenwerser «in Angriff
von unserer Zufantcri « mit Umsicht und Schneid mit vol¬
lem Erfolg durchgefiihrt. Zm Stvrm wurdeu in der Cham¬
pagne Fe. und auf Höhe ISS vier feindliche Linien in LSSÜ
Meter Breite und 866 Meter Tiefe genommen. LI Offiziere
und 837 Mann find gefangen genommen. Ai Maschinen¬
gewehre und ein Miuenwerser als Berte «ingedracht. Un¬
sere Verlust« fiud gering , der Frauzosr erhöht« di« feine»
bei fruchtlosen Gegenangriffen , di« er am Abrad und hente
früh gegen die ihm entrifseuen Stellungen führte . A«j dem
Westufrr der Mosel wurdrn bei Vorstößen von Erkunduugs-
abteilungcn t -t Gefangene, meist aus der dritten französi¬
schen Liuir , zrrückgrbracht. Bei Tag und bei Nacht war dir
beiderseitige Fliegertätigteit rege. Die Gegner verloren im
Luftlamps , durch Fliegerabrsrhrkitnone » und Infanterie
7 Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Freut des 8e-
neralseldmarfchalls Prinz Leopold von Bayern:
Zwischen Ostsee und Dnjestr war bei Schneesturm und Kälte
nur in wenigen Abschnitten die Essechtstiitigkrit lebhaft.
An der Bistritza—Solotwlnska wirsen unsere Borposten süd¬
westlich von Borohodczany einen russische« Angriff ab.

An der Front des Generalobersten Erzherzog Zoses
und bei der Armee des Tenrralseldmarschalls von M a k-
kenfeu  ist die Lage muserändert.

Mazedonische Front:  Nichts Neues.
Der erste Generalquartiermrister Lu de »darfs

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 16. Febr. Abends. Amtlich wird

mitgetcilt : Von keiner Front find besondere Ereignisse
gemeldet.
Der deutsche Kaiser Großadmiral der österreich-ungarischen

Marine.
(WTV .) Wien, 16. Febr . Kaiser Karl ernannte Kaiser

Wilhelm zum Großadmiral der »sterr.-nngarisihe» Kriegs¬
marine.

Dir Kämpfe der Kronprinzruarmrebei Ripsnt.
(WTB .) Berlin , 46. Febr. Die Kämpfe südlich von

Ripont spielten sich auf dem gleichen Gelände ab, wo
Ioffre im Herbst 1916 Abertausende seiner Soldaten
in nutzlosen Angriffen opferte. Mit ihrem kühnen
Sturmangriff am 15. Februar haben die deutschen
Truppen die Franzosen auf der Kitze 188 an» eine«
nahezu 1990 Meter tiefe« und liber SiL Kilometer
breiten Erabensystem geworfen, das der Kranzofe feit
dem 28. September 1915 behauptet nnd mit alle» Er¬
fahrungen de» Feldbefestigung «nd Nahkampfmittel«
alle» Art außergewöhnlich stark ansgebaut hatte. Außer
einer großen Anzahl von Gefangenen, Toten, Verwun¬
deten und Maschinengewehren büßten die Franzosen
sehr Wichtige Beobachtungsstellen ein. Mit dem an¬

brech«>ideu Tag nahmen die deutsclzen Geschütze die Ar¬
beit auf. Bei herrlichem, klarem Wetter leiteten Flie¬
gergeschwader und Beobachter der Artillerie und Mi-
nenwerfer das deutsch« Feuer, das bis ins Kleinste vor¬
bereitet, iu kurzer Zeit die feindlichen Stellungen io
Trümmer trommelte und erfolgreich die französische
Artillerie niederrang. Di« französischen Drahtverhaue
Wurden weggesegt. Unterstände von schweren Granaten
«nd Mine» durchschlagen«nd ganze Erabruabschaittr
zermalmt. Mit den angesetzten Sekunden verließen die
deutsch«» Sturmwellen die Gräben und iiberranutrn iu
unwiderstehlichem Anprall vier Linien der französischen
Stellung . An einzelne» Puuktea wurde mit Hand-
grauateu. Bajonett und Kolben erbittert gerungen. Ab¬
geschnitten, durch das deutsche Feuer dezimiert, ver¬
schüttet in Gräben und Unterständen, mußten sich die
Franzosen gruppenweise ergeben.. Bei dem vollen Er¬
folg der exakten Fsuervorberritung waren die deutschen
Verluste gering. Französische Gegenangriffe, die am
Abend und am folgenden Morgen zur Wiederer-
abqL'-u.g der r:rlrrr'.-.cn Höh vorgrirageu wntden,
brachen unter schwerste» feindlichen Verlusten zu¬
sammen.

Der Kaiser zu dem Erfolg « in der Champagne.
(WTB.) Berlin, 16. Febr. Amtlich wird Mitgetcilt:

Seine Majestät der Kaiser sandte anläßlich des Erfolges
bei Ripont dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Kron¬
prinz , Seiner Kaiserlichen Hoheit dem Kronprinzen des
Deutschen Reiches, folgendes Telegramm : Führern und
Truppen , die bei dem gestrigen Angriff in der Champagne
sich durch planvolle Vorbereilungsarbeiten und schneidige
Durchführung ausgezeichnet und bewährt haben , spreche ich
meine Anerkennung und meinen Dank aus . Im Zusammen¬
wirken aller zu demselben Ziel lag dieser, liegt jeder Erfolg.

Der frauzösiich« Bericht.
(WTB .) Paris , 16. Febr . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Zwischen Oise und Aisne machten di« Fran¬
zosen am gestrigen Tage einen Handstreich gegen die deut¬
schen Gräben in der Gegend von Puijaleine . Ihre Abtei¬
lungen , die bis zur zweiten Linie vordrangen , verschüttete»
die Werke und Unterstände und brachten d«n Deutschen fühl¬
bar « Verluste bei. In der Champagne Artillrriekamps , der
in der Nacht im Abschnitt von La Tourbe heftig war . Ziem¬
lich starke Patrouillen - und Artillerietätigkeit in d«r Ge¬
gend von Bailly (östlich von Soissons), im CourriLreswald
und südwestlich von Chauvoncourt . Die Franzosen machten
Gefangene . — Von abends : Zwei in der Champagne gegen
feindliche Gräben unternommene Handstreiche, einer südlich
von Saint Maric -ü-Py . der andere westlich von Butte de
Mesnil brachten uns 26 Gefangene, darunter einen Offizier
ein . Die feindliche Artillerie , der die unsere kräftig ant¬
wortete , beschoß nachmittags unsere Stellungen im Abschnitt
von Maisons de Champagne heftig . Aus dem rechten Maas-
uscr war recht lebhafter Artillerickampf in der Gegend von
Hardauinont und Vaux . Ein Angrisfsvrrsuch des Fein-des
gegen einen unserer Vorposten bei Bezanvaux mißlang in
unserem Feuer . In Lothringen richtete unsere Artillerie
ihr zerstörendes Feuer wirksam gegen feindliche Anlagen
bei Longoigny, Coinconrt und Bezange.

Znm verMstmU-Boot!ricg.
Dir glänzenden Leistungen unserer U-Boote.
(WTB .) Berlin , 16. Febr. Innerhalb 24 Stunden

wurden von einem unserer Unterseeboote neuerdings
versenkt: 1 Hilfskreuzer von 2590V Brutloregisterton-
nen, 2 Hilfskreuzer oder Lransportdampfe» von je
IS VVVB»Hftor«gist,ttp„il«u und ein Transpprtdampser

von 4KV9 Bruttoregistertonnen, insgesamt 81888
Bruttoregistertonnen. Von den am 13. Februar als ver¬
senkt gemeldeten6 Dampfern und einem Segelschiff von
insgesamt L5V00 Vruttoregisterionnen führte 1 Dam¬
pfer 1609 Tonnen Heu, 1500 Tonnen Weizen, 2000
Tonnen Hafer und ein Dampfer von 5000 Brutto-
rcgistertonncn Petroleum nach England. Als Ge¬
fangene wurden eingebracht: 3 Kapitäne, 2 In¬
genieure. ein Funkentelegraphist. 2 von den Dampfern
waren bewaffnet.

29 überfällige Dampfer.
Bafel, 16. Febr. Aus Paris melden Basier Btät

ter: Seit Beginn des Tauchbootkrieges sind in Mar¬
seille 29 Dampfer und Frachtschiffeals überfällig ge¬
meldet. Zm Hafen von Marseille sind vom 1. bis 10.
Februar 36 Schiffe ein- und ausgefahren, gegen 15?
Schiffe im ersten Iam '.arLrittel.

Der wahre Zweck der ««glische» Lazarettschiffe.
(WTB .)Barcrlona, 16. Febr. Aus Alexandria ein

getroffene Schiffsmannschaften berichten, daß in dc»
Tagen vom 20. bis zum 29. Januar zwei mit Weizen
belaudene englisch« Dampfer von 11009 «nd 19 KOK
Tonnen vor dem Hafen durch Unterseeboote versenkt
wurden. Hafenarbeiter von Alexandria erzählten, daß
die von dort verkehrenden englischen Lazarettschiffe
ausschließlich zum Transport von Truppen und Kriegs¬
material nach Saloniki gezwungen würden.

Beeintliichtigimg der französischen und italienischen
Operationen durch den ll -Bootkrieg.

(WTB .) Berlin , 17. Febr . Wie ein Londoner Gewährs¬
mann der „Vossischen Zeitung " aus maßgebenden Kreisen
meldet, sieht man in England den augenblicklichen Zustand
des Seeverkehrs als gefahrdrohend für die Operationen an
der italienischen und de» französischen Front an. Italien
brauche für die größeren Aktionen, zu denen es vom Feind
gezwungen werden könne, reichlichere Ergänzungen seiner
Manitron von England und Amerika. Seit der U-Boot-
sperre seien auf den üblichen Wegen keine Munitionstrans¬
porte mehr nach Italien gelangt.

Die Wirkung der Se <fperre aus die englische« Märkte.
(WTB .) „Times " vom b. Febr 1917. Bericht vom

Speckmarkt in Liverpool : „Auf dem Markt für amerikani
scheu Speck war der Ton wieder sehr fest angesichts der z«
erwartenden wachsende» Schwierigkeiten , Vorräte von drü
den zu bekommen. Schinken waren 1—2 Sh . für den Zent¬
ner teurer ." — Ebenda , Bericht vom Znckcrmarlt in Livcr
Pool: „Es herrscht eine andauernde Festigkeit ans dem
Markt für Rohzucker aus Grund der Knappheit der Zu¬
fuhren ." — „Times " vom 6. Febr . Bericht vom Londoner
Kolonialmarkt : „Auf Grund der Unsicherheit, welche die
Kriegskrisis hervorgrnifen hat , sind die Notierungen im
allgemeinen nominell und in vielen Fällen , in welchen die
Notierungen nicht tatsächlich zurückgezogen wurden , sind zu¬
verlässige Preise schwer zu erhalten ." — Ebenda , Bericht
voni englischen Tee-Markt : „Der Ton war sehr fest, der
Markt machte die schärfste Preissteigerung durch, die seit
längerer Zeit zu verzeichnen war ." — Ebenda . Bericht über
den Butterwarlt in Liverpool : „Infolge der Unterbrechung
der Verschiffungen von Dänemark werden die hiesigen Vor¬
räte zu den Options -Preisen gehalten , während Ware aus
Neuseeland und anderrn Gebieten infolgedessen einen höh¬
ere» Preisstand erreicht.

Lugano, 16. Febr. Wie laut „8 Uhr-Abendblatt"
der „Neuen Zürcher Zeitung" aus dem Haag gemeldet
wird, Hallen die Rotterdam« Reederkreise die Lage
für außerordentlich«rust. Die gesamte Lebenswittel-
zusuh» für England aus Holland »nd Sk-nidi-ravien
hat feit 8 Lag?« vokstSn- i- ansgrhörl.
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(WTB .) Rotterdam , 16. Febr . Nach hier einge-
krofseueu Nachrichten wird i » England fiir Butter be¬
reits jeder Preis bezahlt . — In Schiffahrtskreisen
herrscht Beunrnhigunc ', über die Absicht Englands in
zrcßbriiianischcn Häsen liegende Schiffe zu kaufen . Es
wird geluetdet . da « drei schwedische Schiffe in England
gezwungen wurde « , ihre Ladung zu löschen.

Normege» und die Seesperr «.

(WTB .) Kopenhagen , 17. Febr . „i>katio»al Tideude"
meldet aus Christiania : ..Morgenbladed " zufolge schreiten
Sie Verhandlungen wegen des Ankaufs norwegischer Schisse
»nrch England nur lacusianr fort, da d.i« Postverbindung
mit England vollkommen unterbrochen ist und der Tele-
graphenverkehr außerordentlich langsam arbeitet . Es scheint,
da« viele Reeder das englische Angebot anzunehmen ge¬
neigt sind, da sie sonst gezwungen wären , ihre Schisse aus-
zninustern. Bei dem steigenden Unwillen der norwegischen
Seeleute , in S «« zu gehen, wird der Plan , die dänische Le-
lensmittelzufuhr nach England über Bergen zu leiten , in
Bergen sehr zurückhaltend ausgenommen. Norwegische
Schiffe seien jedenfalls hierfür nicht verfügbar . Wenn da¬
her der Plan durchgeführt werden solle, müsse das mit dä¬
nischen Schissen geschehen.

Deutsches Entgegenkommen gegenüber Dänemark.

(WTB .) Kopenhagen . 17. Febr . Der Direktor der
Ostatlantischeu Kesellchafft , Andersen , und der Ver¬
einigte » Dampfschisfahrisgesellschast . (6ald , kehrten aus
Berlin , zurück, wo sie an einer Reihe von Verhandlun¬
gen teilgenoinmen hatten , bei denen auch die Schwie¬
rigkeiten , die die deutsche Sperre für Schiffahrt , Handel
und Industrie verursacht , erörtert wurden . — Wie die
„Nationalttdende " erfahrt , zeigte man deutscherseits
bei den Berhandlitugen fiir die schwierige Lag « Däne¬
marks voll «» Verständnis und versprach , die vorgebrach-
ten Wünsche zu prüfen und di« Lage Dänemarks ans
verschiedenen Gebieten z« erleichtern.

Die Stimmung im Amerikanischen Kongreß.
(WTB .) Rotterdam . 17. Febr . Nach dem „Niemoe

Rotterdamschen Courant " meldet die „Morning Post " aus
Washington vom 12. Februar : Es ist nicht zu verkeimen,
du« im Kongreh »ine starke Strömung gegen einen Krieg
mit Deutschland besteht. Rur wenn viele Amerikaner auf
hoher See getötet werden , wird diese Opposition überwun¬
den werde» und werden die deutschfreundlichen Führer im
Kongreß genötigt werden können, einer Kriegserklärung an
Deutschland zuznstimmea.

Zur Heimfahrt Bernstorsfs.

(WTB .) Kopenhagen , 16. Febr . Die Skandinavien-
Amerikn -Linie teilt mit : Unser Newyorker Vertreter
«.erdet , da « der Dampfer Frederik VIll . am Donnerstag
c I- 17». Februar mit 611 Reisende « , davon 262 Ange-
kc- eigen der deutschen Botschaft mit Gefolge von Ncw-
, l abgegaugen ist.

Amtliche Bekanntmachungen.
Vaterländischer Hilfsdienst.

Unter Hinweis aus H 3 der Bekanntmachung der
Zentralstelle fiir (bewerbe und Handel , betreffend die
Ordnung des Meldewesens und der Arbeitsvermitt¬
lung für den vaterländischen Hilfsdienst vom 13. ds.
Mts ., Nr . 67,35, im Staatsanzeiger vom 15. ds . Mts.
(Nr . 38 ) werden

die Herren Ortsvorsteher
derjenigen Gemeinden , in welchen selbständige Hilfs-
dienstmeldestellen errichtet werden wollen , veranlaßt,
dies sofort hierher anzuzeigen . Fehlanzeigen sind nicht
erforderlich . Von Gemeinden , deren Bericht bis zum
20. ds . Mts ., nicht eingegangen ist, wird angenommen,
da « sie keine Hilfsdienstmeldestelle errichten wollen.
Diese werden sodann der Hilfsdienstmeldestelle Calw
zugeteilt werden.

Calw,  den 16. Februar 1917.
K. Oberamt: Binder.

Maul - und Klauenseuche.
Fm Gehöft des Friedr . Dingler , Gemeindepslegers

inEwmingen OA . Nagold ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

In den 10 Kilometer -Umkreis fallen folgende Ge¬
meinden des Oberamtsbezirks Calw:

Oberhaugstett , Neubulach . Altbnlach und Holzbronn.
Calw,  den l7 . Februar 1917.

K. Oberamt : Binder.

Zur L,M.
Die verhältnismäßige Ruhe aus allen Fronten,

hinter der sich fieberhafte Vorbereitungen für den auf
beiden Seilen erwarteten Entscheidungskampf ver-
st. ck.-n, ist durch einen bemerkenswerten Schlag unserer
. . niräste in der Champagne gestört worden . Unsere

braven Feldgrauen aller LLasseiigattungen haben sich
bei dem Angriff ausgezeichnet , und den Franzose » ge¬
zeigt , was sie zu erwarten haben , wen » der Cndkampf
beginnt . Bis heute schweigen sich die französischen Be¬
richte noch über das Ergebnis aus , und nach den bis¬
herigen Erfahrungen wird man auch von drüben her
leine weitere Aufklärung erhalten . Uns genügt jedoch
die deutsche Feststellung , die uns zugleich auch neue Zu¬
versicht für die Zukunft bedeutet . Anzeichen darüber,
wo und wie die neuen Kämpfe ihren Anfang nehmen
werden , sind bis heute noch nicht vorhanden , die täg¬
lich sich steigernden ErkundungskämM aber aus allen
Fronten lassen den Schluß zu, daß es sehr bald zu
größeren Aktionen kommen wird . Aus der Westfront
haben anscheinend die Engländer ihre Linie noch weiter
nach Süden über die Somme hinaus verschoben, um
den Franzosen die Möglichkeit stärkerer Besetzung
ihres Frontabschnitts zu gebe ». Das scheint namentlich
im Elsa « und im Gebiet von Belfort geschehen zu sein,
von wo, wie verlautet , diesmal der französische An¬
griff  tv 'umeu soll. Zudem soll jetzt ein größerer Kontakt
zwischen der Westfront und der italienischen Front her¬
gestellt werden , nach welcher Richtung sich dieser aus-
u irse « soll, ob etwa  r ie Italiener die Franzosen unter-
stutzen sollen , oüer « «.gelehrt , wird sich erst zeigen müs¬
sen. Seit die Schweiz durch weitere Einberufungen und
Verstärkung ihrer Greiizbesichnngen besonders gegen
Frankreich und Italien hin den festen Wille « knndge-
geben hat . ihre Neutralität unter allen Umständen
mil d ' Waffen zu verteidige « , hört ina « nicht mehr
sovi nmlungcn italienischer und französi¬
scher umm nnd Befestigungsarbeiten an der Schwei¬
zer Ec « W ums uaistnich nicht bedeuten soll, daß des-
HM Mt M E.ejahr jise dste. SchtMz vsihei jei, W

Oste » verteilen sich die Erkundungskänipfe ans den
Frontabschnitt von Wolhynien bis Gala «. Es wäre ge¬
rade auch aus strategischen Envügungen heraus nicht
unmöglich , da « sich die Frühjahrskämpfe innerhalb die¬
ses Niesenraumes absprelen . Auch an der Salonikisrout
ist der Kampf wieder anfgelebt , und man wird wohl
annehmen können , daß hier die Entente ebenfalls ver¬
suchen wird , energisch einzugreifen . Inzwischen arbeitei
England mit allen Mitteln daran , seine Pläne für die¬
sen Krieg zu erfüllen . Ostafrika wird heftig gegen un¬
sere verhältnismäßig geringen Streitkräste gekämpft,
die sich aber mit wahrem Löwenmut verteidigen , und
in Mesopotamien sind die Engländer ebenfalls an der
Arbeit , vorwärts zu kommen . Sie müssen doch ihren
Raub in Sicherheit bringen , solange die Bundesgenos¬
sen für sie ans schwierigeren Kriegsschauplätzen bluten.
Ganz Süd - und Mittelasrika , Aegypten , Arabien und
als Verbindungsweg nach Indien die südpersischen Ge¬
biete , das sind die offenen Krregsziele Englands , die
es seinerzeit aus reinster Bescheidenheit nicht bekannt¬
geben wollte , von den geheimen , die sich auf die griechi¬
schen Inseln und vor allem auf die Gewinnung des
Ententehandels beziehen , bekommt man natürlich noch
weniger zu hören . Weil man zur Zeit nicht von dem
geknebelten Griechenland hört , darf man ja nicht glau¬
ben . daß es etwa aufgehört habe , in den Ententeplänen
als Aktivposten zu figurieren : man hat trotz aller Ver¬
sprechungen die Blockade gegen Griechenland doch noch
nicht aufgegeben , und man wird das soweit treiben , bis
das griechische Volk ganz mürbe ist , und nach Meinung
der „Beschützer" der kleinen Nationen doch noch in den
Kampf gegen Bulgarien geht , selbst gegen den Witten
des Königs und seiner heutigen Berater . Aber mau
scheint mit dieser Anshungerunasmethode bis jetzt we¬
nigstens gerade das Gegenteil erreicht zu haben die
Wut des grichischeu Volkes gegen seine Bedrücker ' soll
sich von Tag zn Tag steigern.

Unwillkürlich erinnert man sich angesichts dieser
schamlosesten aller Vergewaltigungen neutraler Völker
der Vereinigten Staaten und ihres patentierten Neu-
tralitätspoliiikers Wilson , der jetzt offen seinen Mit-
briidern der Phrase in die Arme zn stürzen die Gelegen¬
heit ergriffen hat . Griechenland hat in mehreren Auf¬
rufen um seine Unterstützung gebeten , die nordischen
Staaten haben ihn schon verschiedentlich aufgcfordert,
mit ihnen zusammenzugehen , allerdings meistens gegen
die englischen Uebergriffe zur See , die russischen Fremd¬
völker haben seine Hilfe erfleht , die Perser . Indier
und Marokkaner haben auf seine hohen Töne von dem
Sclbstbesiimiiiungsrccht der Völker sich an ibn gewandt,
damit er sich fiir ihre Rechte einsetze, aber wer die Wil-
sonjche Taktik bis heute verfolgt hat , der wußte im Vor¬
aus , daß Wilson zur Befreiung dieser Völker kernen
Finger rühren würde , denn nicht darum hat er seine
völkerrechtlichen Theorien gelegentlich seines Friedens¬
vorschlags losgelösten , sondern in dem Bestreben , sei¬
nen Freunden von der Entente dienen zu können . Viel¬
leicht wußte Wilson schon vorher , da « sein Angebot von
der Entente abgelehnt würde , aber er wollte sich eben
den Glorienschein des Friedenseiigels erwerben , um
nächste» damit bei den Neutralen um so besser Eindruck
machen zu können . Diese Aufforderung Amerikas an
die Neutralen , die Beziehungen zur Deutschland abzu¬
brechen . ist ein treffendes Beweisstück für Wilsons deutsch¬
feindliche Politik von ehedem , und wir werden nicht
fehlgehcn wenn wir annehmen , daß der Abbruch der

UMMe M-

hetzung sämtlicher Neutralen gegen uns den Schlußakt
des englischen Metsterspiels gegen Deutschland darstel-
len . Diese Schlußszene hat allerdings nicht so geklappt,
wie England und Amerika geplant hatte « . Der Chor
der Neutralen hatte versagt , und zwar nach angel¬
sächsischer Auffassung so schauderhaft , da « in London
und Washington die Mißtöne dieses Schlußspiels noch
lauge uachhallen werde ». Zn Washington muß die
Sache gemütlich ganz besondere Wirkungen gehabt ha¬
ben , denn nach der mehr oder weniger deutlichen Ab¬
sage der Neutralen hat man jetzt doch keine Hilfsvölker,
welche man zur höheren Ehre des Dollarlandes und
zum Schutz der Rechte seiner Kriegslieserungc » aus
Deutschland Hetzen kann . Die Suppe muß jetzt allein
ausgelöffelt werden , und das ist im Hinblick auf die
amerikanisch - » Interessen und auf die lästigen Begleit¬
umstände keineswegs so leicht , wie sich die Amerikaner
das vorgestellt haben . Deshalb wird mau in Washing¬
ton die Sache wohl auch überlegen . Nicht ohne einen
Kern von Wahrheit sagt ein französisches Blatt
Deutschland fürchte den Krieg mit Amerika nicht : es
habe wenig Risiko dabei , aber durch Klärung der Sach¬
lage könne es für seine Kriegführung nur Nutzen her-
ausfchlagen . Wenn aber Wilson glaubt , für Amerikas
Ehre ( setze dafür Kriegslieferungsinteressen ) sich in
einen Krieg stürzen zu müssen, die deutsche Regierung
hat es ihm nun schon zweimal zu verstehen gegeben,
er» Zurück lediglich im Interesse der Kriegsmaterial¬
lieferungen Amerikas gibt cs für uns nicht mehr.

0 . 8.

Vermischte Nachrichten.
Eine spanische Ofsiziersabordnung in Deutschland.

(WTB .) Berlin , 16. Febr . Aus Einladung der
Obersten Heeresleitung ist eine spanische Ofsiziervab-
»rdnung in Berlin eingetroffen . An ihrer Spitze steht
der General Ruz de Santiago , der als Chef der Artille¬
rieabteilung im spanischen Kriegsmiinsterium als
bester Kenner des artilleristischen «W oßes An¬
sehen genießt . In seiner Begleitung -. een sich der
Oberstleutnant im Generalstab Espinoza da Los Moni
teros , der Artilleriehauptmann Jose Genez und der
Ingenieurhauptinann Petrus Maluenda . Die spa¬
nischen Offiziere wurden von Kcneralfeldmarschall von
Hindenburg und dein General Ludendorff empfangen.
Sie begeben sich zunächst nach Belgien und dann nach
dein westlichen Kriegsschauplatz.

Di« Zustände in Rußland.
(WTB .) Kopenhagen , 16. Febr . Russische Blätter be¬

richten. 11 sozialistische Duniamitglieder , die der Haupt¬
leitung des Kriegskomitees angehören , seien unter der An¬
schuldigung verhaftet worden, Handlungen begangen zu ha¬
ben, die gegen die öffentliche Sicherheit gerichtet seien. Di«
Untersuchung habe ergeben, da« sie Pläne für eine Revolu¬
tion aiisgearbeitet hätten , die ganz Rußland umfassen sollte.

tWTB .) Kopenhagen , 16. Febr . „Berlingsle Tideude"
ersah»: aus Petersburg , daß auf den Mari neu«inijter Gri»
gerowttsch auf der Straße ein Revolveraitrntat verübt
worden sei. Zwei unbekannte Männer hätten den Minister
angegriffen . Dieser sei aber sellbst bewaffnet gewesen, und
durch sein kaltblütiges Auftreten sei cs ihm gelungen , die
Täter zu verjagen , die unerkannt entkommen seien.

Aus Stadt und Land.
lsalw , den 17 . Februar 1917.
Beförderung.

Der Gefreite Karl Zeeb von Ealw , Inhaber des eiser¬
ne» Kreuzes und der Tapferkeitsmedaille . wurde zum
Unteroffizier befördert.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der Mirttembergischen Verlustliste Nr . 7-39.

Lürcher, Jakob , l3 . 1. 79, Simozheini , gef. — Wall»
Haff, Ludwig, 6. 5. 88, Stammheim , l. verw.. bei d. Tr.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Mit Wirkung vom LS. Februar ab werden, wie gestern

schon mitgeteilt , in sämtlichen Oberamtsstädten , sowie in
Gemeinden mit über 2060 Einwohnern Hilfsdienstmelde-
stellen eingerichtet . Alle Hilssdienstpslichtigen. gleichviel
welche Art der Beschäftigung für sie in Bettacht kommt,
werden ausgesordert , ihre Meldungen nur bei der für ihre»
Wohnort zuständigen Hi lfsdienftme Gestell« anzubringen.
Mündliche Meldung ist zulässig, besser ist schriftlich unter Be¬
nützung von Vordrucke«, welche bei den Meldestellen und
überall , wo solche nicht vorhanden sind, bei den Ortsvor-
ftrhern erhältlich sind. Meldungen bei anderen Stellen
bringen lediglich Zetdaerlnst mit sich und sind daher zu Un¬
tertassen. Der Hilfsdienst ist zunächst »och stsswillig . Dienst¬
pflichtige, welche sich sofort meiden, haben di« Aussicht, daß
ihren besonderen Wünschen Rechnung getragen werden kann.
Hilfsdienftpslichtig sind alle männlichen Personen zwischen
17 und 60 Jahren , soweit sie nicht zum Dienst in der be¬
waffneten Macht herangezogen find, sie können verwendet
werden : zu Arbeitsleistungen , welche die Freimachung vo«
WWLÄMü .-MMSUc



Hörden und bei Truppenteile » . und zu Arbeitsleistungen in
der Kriegswirtschaft und Volloernährung . Weibliche Per¬
sonen sind an sich nicht hilfsdieustpflichtig , ihre Mitarbeit
ist aber dringend ^ forderlich Sic melden sich ebenfalls bei
den Meldestellen , bis die besonderen Frauenmeldestellen,
welche zur Beratung weiblicher Personen an Orten mit
Meldestellen eingerichtet werden , in Tätigkeit sind . Die
Arbeitgeber der kriegswirtschaftlichen und landwirtschaft¬
lichen Betrieb « melden ihren Bedarf an Arbeitskräften un¬
mittelbar bei dem für de» Sitz ihers Betriebs zuständigen
Arbeitsamt.

Kriegshiljr für Angestellte.

Das Direktorium der Neichsversicherungsnustalt für
A»gestellten »«rfich»r »ug teilte vor einigen Tagen in eurem
Ruiidschieilen den Vertrauensmännern mit , daß sie alle
jene versichcncn Angestellten namhaft machen sollten , die
infolge einer Kriegsverletzung nicht mehr imstande find,
ihre früher « Berufstätigkeit wie vor dem Kriege auszuüben.
I « derartigen Fällen will die Versicherung ihren Mitglie¬
dern an die Hand gehen , um zu erreichen , daß diese Kriegs¬
verletzten wieder bcrufsfähig weiden . Die Aiigrstclltenver-
sicherung leitet daher in den ihr geeignet erscheinenden Fäl¬
len ein sogenanntes Heilverfahren ein oder sucht durch Be¬
rufsberatung oder gar durch Erlernung eines anderen Be¬

rufs den Angestellten wieder dem Erwerbsleben zuzusübren.
Bei Erlernung eines neuen Berufs übernimmt die Neichs-
versicheruugsanstalt dir Kosten für die Hin - und Rückreise
zum Ausbildungsort . für di« Unterrichtsmittel sowie für
Kost und Wohnung bis zur Höhe von K pro Tag . Wenn
der Kriegsbeschädigte Angehörige hat , deren Unterhalt er
aus seinem Arbeitsverdienst bestreiten muß , so wird diesen
über die Dauer des Heilverfalirens oder der Ausbildung?
zeit ein Hausgeld gewährt . Z » den Kreise » der schwer
kriegsbeschädigicn Angestellte » wird diese Maßnahme leb
Haft begrüßt werden und es liegt nun an ihnen , daß sie
diese günstige Gelegenheit benützen und etwaige Anträge
bei den Vertrauensmännern einreichen.

Bon der letzte» Bolksparleitagnng.

Der gestrige » Nummer unseres Blattes war eine Bei¬
lage beigefiigt , enthaltend die anläßlich der Tagung des
Landcsausschusses der Fortschrittlichen Boltspartei Würt¬
tembergs am 13. und 14. Januar ds . Js . in Stuttgart ge¬
haltenen Reden der Abgeordneten I Fischer , Conrad Hauß-
mann und Friedrich Paqer , sowie einen Aufsatz des Abge
ordneten Th . Licsching über „Die Nichiansbildung der Cr-
satzreservisten ". Die Verbreitung der Flugblätter wurde
durch die eingetreteue Glltersperre unliebsam verzögert.

Gesellen oriisnng.

Dir Handwerks !-,mmer Reuiiiug «» veranstallet I! An¬
zeige in unserer heutigen Nummer demnächst Gefellenorü-
ftingcn für die bis 3l>. September ds . Js . auslernenden
Lehrlinge aller einschlägigen (einschließlich der Frauen ;
Gewerbe und wird dieselben mit Rücksicht auf die gegen
wärtigc » Zeitverhältnisje Heuer so früh als im Vorjahr ab
nehmen . Die Ablegung dieser Prüfung hat durch das Ge
setz vom M . Mai 1998 insofern ein « besondere Bedeutung
erlangt , weil seit dem 1. Oktober 1913 nur „ och diejenig . i,
Handwerker zur Meisterprüfung zugelassen werden , welche
die Gesellenprüfung bestanden habe ». Alle Lehrlinge fällten
daher seitens ihres , Angehörigen zur Teilnahme an dieser
Prüfung aufgefordcrt werde » : die Lehcherren sind bei Strai
Vermeidung ausdrücklich dazu verpflichtet . Anmeldungen
hiezu können spätestens bis zum 28. Ls . Akts , entgegeuge
nommen werden.

Evangelisch « Gottesdienste.
ES werden morgen Sonntag den 16. Frb . zwei Gottesdienste

im VereinshauZ gehalten . Der eine beginnt um 9 Uhr . der
zweite um 10 Uhr . '

Für die Schriftl . verantworil . Otto Seltmann.  Calw
Druck u . Verlag der A . Oelfchlägcr 'schen Buchdruckerei . Calw

Amtliche rrud Privat -Avzetgerr.

Stadtschultheißenamt Calw.
Nach dlr Bundesratovnordming vom 23. D .-zem' er i ^ lN Talwer

Tagbiall Nr . 10 von 1917 dürfen

Schuhwaren
welch« ganz oder zum Teil aus Leder, Web-, Wirk - oder Strickwaren,
Fitz oder ftlzartigen Stoffen bestehen.

nur noch gegen Bezugs - Scheine
verkauft werden.

Di . o g ii auch für Märkte und für den Hausierhandel.
Die Bezugsscheine werden für hiesige Einwohner jeden Diens¬

tag nachmittag von 2 —4 Uhr auf dem Nathans , Zimmer Nr . 18
mit den Kleiderbezugsscheinen abgegeben.

Die Verkäufer von Schuhwaren haben die eingehenden Bezug»,
scheint mittelst Blaustift zu durchkreuzen, mit ihrem Namen oder Fir¬
menstempel zu versehen und nach dem Datum geordnet am l . jeden
Monat » beim Stadlschultheißenamt abzulieserv.

Im übrigen wird aus die Bekanntmachung im Calivrr TagblaK
Nr , 10 verwiesen.

Calw , den 17. Februar 1917.

Stadtschaltheitzenamt: A. V. Dreist.

Stadtschultheißenamt Calw.

Die WjM der Nagold. die Wisse»
« « MM«

w-.i ' > t Gefahren des demnächst zu erwartenden

Eisgangs
aus-:- ' - ->n N-N'gcht.

Bor Eintritt de» Eisgangs sind die Stellfaüen an den Wehren
offen zuhailrn , die Laufstege gut zu verankern oder zu entfernen und
ebenso alle« zu entfernen, woran sich da« Ei , stauen könnte.

Calw , den 17. Fei ruar 1S17.
Stadtfchultheitze«»« t: A. V. Dreist,

Stadtschultheißenamt Calw.

Warnung.
? :» ? kr i!g»ng von Raben und Saatkrähen wurde aus htefiger

Maitzüng

Gift ausgelegt.
Es wird daher davor gewarnt , tote Vögel znm Genuß für Men¬

sche» oder Tiere zu verwende«.
Calw» den 17. Februar 1917.

Stadlschultheitzenamt: A. V. Dreist.

^lläblbäbl
äa8 ideale Noltenmiltel äer OeZenwart

NoLleri ab8olut 8iclier.
in prsktisetien Packungen vorrätig

Heue HpoMke,

Herrenberg, den 15. Februar 1917.

SM jeher brssitStttll MM.
Heut Nacht 2 Uhr ist unser lieber Schwager

und Onkel

MW MM.
Lehrer a . D -,

(früher in Zavtlstrln),

im 86. Lebensjahre sanft entschlafen.

Familie Traub . Herrenberg.
Familie Ruthardt , Nürtingen.

Beerdigung Samstag
Mittag 2 Uhr vom Bezirks -Krankenhaus Herrenbrrg aus.

Sladtschultheitzenamt Calw.

Die AOchW der Gckeiriklümäte
deginvt am Montag , de« IS . Februar.

D e Landwirt « werden ausgeforderk, sämtlichrs Getreide in Säcken
gesoßt, brreiizustelleii.

Calw , den 17. Februar 1917.
Stadkschnltheistettnmt: A. B . Dreist.

Stadtschultheißenamt Calw.

Bezug - und Versand-Scheine
für Brennstoffe

werden künftig »ur noch
Dienstags und Freitag « vormittags

ausgestellt.
Calw, den 17. Februar 1917.

A. V Dreist.

Handwerkskammer Reutlingen.

Gesellen-Priiftinge»
finden süi all« dl» Ende September ds . Js . auslrmenden männlichen
und weibliche » Lehrlinge, wrlche eine geordnete Lehrzeit Nachweisen
können, demnächst stcti. Die Anmeldvngen hiezu mit allen Beilagen
sind spätesten « dt» 28 Februar ds . 2 ». an den PrSfungsvorslgenden
Herrn Gewttbeschulvorstand Aidinger in Cal « rlnzureichri' , an welche»
anch die 5 Mk . betragenden Prüfungsgebühren zu entrichten find.

Solche Lehrling«, welch« ihr « Lehrzeit infolge de« Kriege»
unterbreche » maßte » , haben begründet « Gesuche der Hündwerkx-
kamme» vorzulegen.

Auweldungsforwulare werde» den Lehrheuen der bei uns an-
gemeldeten Lehrlinge übersandt ; « eitere Formulare können unrutgeltllch
von der Handwerkskammer ob« drn Prüsimgrvorfitzenden bezogen
werden, welch« zu jeder noch gewü«ßch!«n A«»kunst gerne bereit sind.
Rach dem geuanute » Termine eingehende Anmeldungen können nickt
mehr berücksichtigt werde«. Jeder Schrtzerr hat bet Slrasvermelbung
die gesetzliche Verpflichtung, seinen Lehrling zur Ablegung dieser Prüfung
anzuhallen , wobei di« Frauenberufe k^ ne Ausnahme machen.

Reutlingen , de., 14. Februar 1917.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Der Vorsitzende: Der LyndilnS:

G BvllWfr. K. Herma«».

Sovatag «achmittag 2 Uhr

Rskmtsn-
vrrsamm!ur?g

des Jahrgangs 1899
im Gasthaus zum „Lamm"

Bad Teinach.
Mehrere Rekruten.

MkidMöWe
zu mieten gesucht.

BtjirkSkomttlattdo tz' - sm.

2- Mr z-MM-
Wohnung

zum 1. April zu mieten ge ; >cht.
Schriftl . Angebote unter Nr . 500
an die Geschäftsst. dies. Bl . erbeten.

D" Zu Hause Z
Z s»e,«v flei« Wiirtt -Ta. Z
Z blett-n geristar sei», ^
Z Ii« b«! Hoslni, SNste- Z-
s keit«der zu »te- M
Z « euz«,. W
W und«nrstan,! ^
M o» LNe» « pschrku UN» Z
^ » Sregerien)>». 1.— g -Z

//

Kaufe ständig

Fleisch
m » ItfM . Dich

jeder Art,
zu Fischsulterzrvecken

A. Gropp, Rstzrdorf-Nagolv,
Telefon 60.

I . Xött«
KaSinett sür 3ühn- s

behandln»- u.Zah :
AMM .dlSNbiMN .ichM - . c

lssesCvtftkM. Eiüsetzk«
: KWücher Ziihne.

Lalw,Marktplat ; 69.
Empfangsstunden Werktags 3

von V—12 und 2—8 Uhr . i



Den Krier; über, solange kein kecsttsanxvalt am
Platte ist, iialle icli

m Ls'M
Im 8WW kiel klMll iiü 'L'WKM ZMM

' kMkW, ÜSgMMN ÜiR WW „MWSK"
LLÄM ^ ->LlZZZ ugg ff -.'2 b?z WÜM. Z

Ä . Nsur . KESWÄM.
de!m Mi« . in»eMnüm.

»!«

SlächLtek LsNWkZM -Lsg
v!mmg V2Z —5  Udk.

-
pdoLoKkLNkSSL̂ LZ MMsr e . kAL̂ S, kKZM

empfiehlt sic!> kür

-. verKrösssrungea
in bester ^ usiülirung ru bekennt rnüssixen Preisen . — 1'clekon 87.

2 LLmtlicke Artikel unä Arbeiten Mr ^ iebbsberpkrotograpken.

I ' elek.
lyllz UUll UtbUbUÜÄllz dir, b2,

8pr ««L8tsirt1vir : 8 —12 r» »i1 8 —L
8onn- uncl föiki'isßeki, ro«kie 8sm8laZ8 ß686filo8ssn.

Alle Sorten

ranntwernh
in klein. u. größ . Mengen ». steht Angebote« entgegen

S . Loemengard», Kognakbrennerei. Heilbronu a. N.

2 MchtigL Sagrr
wie auch

MLhrerr TsgkShnsr
bei hohem Lohs für sofort gesucht.

Sägewerk Ditter, Teiaach, (früher K. Lehmann ) .

Bad LieVenzell.
Solides , fleißiges

MMM
auf 1. März gesucht.

Grngcnbach,
zum „Herzog Eberhard"

MM
- mW 'M !835hre?i —

finden in nvfcrem ytcfige»
Werk Beschäftigung.

Quittungstarten bszw.
ArbeitsdliÄer find nni-

zuSringe ».

sy lmsMdMMil.

Weittk-
km

Einen kr ' f 'gen Lungen nimmt
in d!e L hre

Schreür-rr meister Lchaible.

Suche für 15jährigen

Zungen
8 rllnM ' LMMkWIt
der Pfleger Bsmr ,S- lkedlerShos

Kräftiges , gewandtes

MlnemiWn
zum 1. März 1917

gesucht.
P .nsiou Arnold, Schömberg,

OA . Neuenbürg.

Hamburger

Kaffeefalmküt
(reiner Kaster-Ersatzl

gMgute » K. ff;ePsb . Ui. Mk . 0 .80,
S-P ;d..Post .Pat «t MK. 7 20.

tOOSt . Mb 3.90. SW S '. Mk . 1S.S0,
1000S ». Mb .30.00. Alles fr« Haus.
L . O .Gehlert , Hamburg 13.Nr . 16.

1 — 2 LangholzwagLN
gut erhalt, » mit de» dajUehßrenden Keilen sofort zu

kaukrn gr lucht.
A»L«btU« stab z» richte » au

r »go» »»rK , Dittttt , Teimtchtar , sslicher K . Lehmann )

EMM für LMwirlshltst Vd
Gemrk ist CM..«.««

Die Generalversammlung
findet am Samstag , den 24. Februar 1917 (MatthSusfeiertag ),
noch mittags L' /- Uhr im Grsthof zum „Rößle * in Calw  statt.

Tagesordnnng:
t . Ber 'cht über das abgelausene Sesckäst- sahr, Genehmigung der

Bilanz und der Gewinn - kmd Berlustrcchnung.
2. EsOrflung des Vorstands und Bvfsichtrrsi».
3. D -lwtndnng d :s Retnzrwinns.
4. Wahl von 2 BorstandkmUMdir ».
5. Ergänzungswahl dls Aussicht; rats.
6. Entgegennahme des Berichks über die am 23. und 24. Isni

tStK von Herrn Deibandsrerisor Schumacher vorgenowmene
Revision uns rer Genossenschaft.

7. Auszahlung der Dividende ans vollen Geschäftsanteilen.
Die Lahresrechnllng kann von den Mitgliedern in unseren Ge°

fchäfisränmen eingesehen werden.
Calw , den 14. Februar ISI7.

Für den Vorstand : Für den Aufsichtsrat:
Georg Wagner . H . Fechter.

m tM § § § p er >rAei/ ' o^ e,r

Wä . LcääKer/e . ^ lllimscäer.

Brttnässan
sos. Befreiung garant . Alker u.
Gescht. angeb. Auskunft kostenl,

Merkin -Bersaub
München , Neuresthersir . 13/38.

Allen "WM
Gichtleidendenm,

Rheumatikern
wird Bühlers Naturmittel besten
empfohlen. Vorrällg:

Hirsch-Apotheke , Stuttgart.
Apotheke Metzger , Aruch.

Haupiorrsand : Jakob Vühler
Arach , Espach'tr. 22 ( Wüilt .).

Zigsretie»
direkt von der Fabrik

DM - zu Originaspreise « -MD
roo Zig . Klelnver». 1.8 Pfg . 1.60
Iva „ » . 3 „ 2.30
IW , » 3 ., 250
roa , 4.2 .. 8.20
Ivo ., ., 6.2 , 4 60
Bcrfünd nur gegen Nachnahme

von IW Stück cn.
prima QuaMSten von

yum»  100 - 200 MK. p. Mille

EMers HW.
^igarrtteufaSri !, G . m . b . H.
Kölu . Etzrenstklihe34 Tel . 8068

Guterhaltene , gebrauchte

WM«W-

Kauft
Georg Mayer , Handelsgä , tner,

Stuttgarterstrasts 420.
Emen wachsamen schwarze»_ _ _ _ _ — __ _ _ ^ Emen wachsamen schwarze»

viek -Vk ?kNifKS » W LDM -LDMRO ^ preiswert zu verkausen

Don Montag , den IS. ds., vormittags VaS UHr
ab haben wir wieder in unseren Stallungen im
Gasthaus zum „Badischen Hof-

ln Lalw
MN MeN TMSMt

Mk

hat preiswert zu verkausen
Michael Grerrle, Alrburg.

Teckenpfroirn.
Zwei 17 Wochen trächtige

Ziegen^
gut « Milchtter « s' tzi de... Belkaus
ans

_Gottlob Walz.
Weltenschwann.

Eine 38 Wochen trächtige

worunter große Auswahl

erßk!ssßge jsszr flMe MrlGnhk
lMOühkj md sihßllt Stitte,

(auch paarweise) zum Verkauf, wozu Liebhaber
freundlich einlade»

Rubin und Salomo » Löwengart.

Ĥ vr SvLL « » xart , «pa » t Vv ^l ! Z
Uan verrvemle6-rber

L)K« «»LsvKtS « u Sk» U»8 «.

tür « oilans. kiLidveastons, gsiöoaa »t». - totis, 8lrümpts,
keine Ssumroollgeweds, öluron, Kurtiiasn ugve.

I ^ 6U6 ^ POtkSkS.

I Sendet das Calwer Tagblatt I
I den Angehörigen ins Feld ! I

Ka!ßi«
verkauft -MD

Marti» Kirn.
Unterzeichneter verkauft am

Montag , de» 18. Februar , nach¬
mittags 2 Uhr eine 25 Wochen
trächtige

Kuh,
ein« trächtige

Kalbel,
2 EisWinder

und 5 schöne^ " ^

Schweine,
wozu Li:bhabr » einladet

Otto Kreitzrr, Gutsbesitzer,
Mer klingin._

AbWalltl
u. Ltnkerfchwei « ,

- .. . ._ pr ma Tier « der be¬
rühmten Edelrost« — füttern sich
sehr Nicht, sehr fr,Mastig — versende

Werrtnrg 1 WM .,
Robert « ettschan.
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